
Wie im alten Memphis          von Leonore Weizin
Drei Abende Live-Musik im Irish-Pub in Lauffen

Wer nach Janis Joplin und Eric Clapton noch immer meint, richtiger 
Blues sei ausschließlich schwarz, konnte sich beim Hoffest des Irish
Pub Phoenix in Lauffen eines Besseren belehren lassen. Drei Abende
gab es neben Wasser und Feuerwasser Live-Musik mit sechs Bands:
Backyard Boogie und Float für die Fans von Rock und Hard Rock,
Gifford Lind und Jamie Clark heizten mit Folk aus dem Reich der 
Angelsachsen ein und bei Dr. Blues ist der Name Programm.

Die Entdeckung ist aber Pickup The Harp, vier Jungs aus Karlsruhe,
die aus unterschiedlichen Musikrichtungen kommend, sich im Blues
finden. Aus der Fusion-, Crossover- und Jazz-Rock-Ecke stammt der
Bassist Gernot Pfeiffer, aus Hard Rock und Heavy Metal der Schlag-
zeuger Lars Nippa: 'Man erkennt meine musikalische Herkunft an der
Frisur", lange gelockte Mähne. Das ist untertrieben, denn der Profi-
musiker setzt mit harten, knochentrockenen Beats auch im Blues
Akzente. Sein Kollege ist nicht der coole Bassist, der gelangweilt
dasteht und bewegungslos Akkorde zupft. Er groovt, swingt und
schwitzt hemmungslos.

Die Bluesharp, auf Deutsch Mundharmonika, lassen Roman Kratt - 
kommt aus dem Funk und Soul - und Frontmann Markus Knab auf-
schluchzen und wimmern. Dieser greift nicht nur zur Harmonika,
sondern gibt den rund dreißig Stücken mit Slideguitar und sagen-
hafter Stimmgewalt den wirklichen Blues. Schließt man die Augen,
zieht den blauen Dunst ein, der den Moderduft des uralten Gewölbes
im Vogtshof überdeckt, wähnt man sich in einer verrauchten Spelunke
im Memphis, oder Chicago der 3Oer Jahre, wo sich Schwarzbrenner
und Bootleggers die Klinke in die Hand geben, der Whiskey fließt und
die Fäuste locker sitzen. Die Moderation bringt einen wieder ins Hier
und Jetzt des Gewölbekellers: "Der Applaus hört sich an, als ob Spiegel-
eier in der Pfanne braten."

Achtzig Jahre Bluesgeschichte von "You Can Love Yourself" aus den
Zwanzigern über Muddy Waters "Can't Be Satisfied" bis zu Eigenkompo-
sitionen - mit Spiellust und grandiosen Soli steigert sich die Band von
Stück zu Stück. Überwältigt und sprachlos das Publikum. Einer der Zu-
hörer raunt: "Ihr seid ja richtig gut Jungs."
Dem muss man sich anschließen.
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